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un: Warlr der hagiogräphischen Hılfsmittel, würdig der früheren. ; Né.cfi
kurzer Einleitung werden alle jene (odices latını der vatıkanıschen Bibliothek,
welche In das Heılıgenleben einschlagen, auf hre Wiıchtigkeit und Brauch-
barkeit untersucht und (0) Format, Entstehungszeıt, Umfang, Inhalt, AÄAn-
fang un Ausgang kurz angegeben; ine Nnsumme VON Arbeit bibliogra-
phischer. Art. Sehr ZUS  en kommt dem verdienstvollen Bollandısten dıe
„Bıbliotheca hagiographica latına, antıquae ef mediae getatis“ BHL) Brüssel

Zur Behandlung kommen: DIie (‘odices atıcanı; die
Coöd. Palatini; dıe Cod Urbinates (seit 1657); dıe Cod Reginenses
(der Königin Christine on Schweden se1t dıe Cod Ottoboniani
(seit die Cod Cappon1anı (seıt 1746); dıie Cod Burghesian1(seit dıe od Borg1iani (seit die Cod Barberinianıi * (seit
1902 Aus de Appendix mit Nummern selen hier 1L1UTFr hervorge-
en die Narratıo de Martıno monacho, 493 ; die Narratıo de 1ma-
o1ine Christı ad Abgarum M1SSA, 508 die Translatio C'lementis
ad abbatıam Casauriensem, 520; Detr1 Äugensis narratio de Anselmo,
Z und dıie Vıta Aldrıcı episcop1 SenonensIis, 534

Die Demut nach der Lehre des hl. Benediktus, 1in zwanglosen P
wägungen dargeste. VO  — einem enedıiıktiner des OSters
Herder, Freiburg Br.- 165 Vorliegende rwägungen konnte 1Nall VOTL
T1untf Jahren In en St Benedikts-Stimmen lesen. (jar mancher hatte sich
amals gyedacht waren doch diese herrlichen (jedanken In einem Büchlein
beisammen ! Der Verftasser derselben, der hochverdiente Abt A a‚ 1st
dıesem unsche ZUT orößeren Verherrlichung des h1 Vaters Benediktus
gerecht geworden. [)as Büchlemn StUtzt sıch aut das Kapıtel der egedes oroßen Patriarchen Cassıno, das den ZzwOÖltT Stutfen der emu
spricht und se1t jeher als erstklassıg auft dem aszetischen (ijebiete erachtet
wurde. Mıt tiefem Verständnisse und weiıhevoller Stimmung ebt sich der
Autor In den (jelist se1nes Stifters hınein nd versteht unter Benützungvieler Aussprüche der hl Väter un einzelner Beispiele dıe Tugend der
Demut anziehend schildern, daß Nan das Büchlem mıit wahrer Her-
zensfreude durchliest. Die Sprache..ist einfach und edel Aus allem eht
einem der milde Veilchenduftt der Tugend der Bescheidenheit ‚entgegen.Möge das Büchlein beli Pries
lıche Aufnahme iinden.

tern, Ordensleuten und Pädäg9gen recht freund-
ien Norbert Sg:hufnachet* SS

Der Gertrud der Großen Gesandter der göttlichen Liebe. Nach der
Ausgabe der Benediktiner Solesmes VO  am} JO h A I1 e 1 D 12%XVI und 619 erder, Freiburg Br., Wıen. Der (jesandte der gött-lıchen Liebe, welcher in Auflage erschienen ist, enthält die Offen-
barungen der Gertrud, jener Ehrenkrone und Prachtblume Deutschlands,die mıiıt ihrem Leben und ihren Schriften in _ der Kirche ein. Gegenstand derBewunderung ınd wohlverdienten Verehrung geworden. Aus dem VeI-
trautesten Umgange mit dem göttlichen Heıilande hat Gertrud die Geheim-
nisse er göttlichen 1ebe, wıe s1e besonders 1m Werke der Erlösung her-
vortritt, wunderbar tief ertaßt. Schon 1m Namen:- des erühmten Buches
lıegt dessen vortrefflichstes Lob der. „Gesandte“ ist 1n unermüdlicherBote der Liebe Gottes, WI1E GE hinwiederum auch seine erhabene Missıon,Andacht und Gottesliebe in _ den Menschenherzen zu entzünden und Zu
mehren, in wirksamster Weise erfülit. DIie Gertrud ist dıie Prophetin

TOSt-des Herz—]'esu—Kultus,\ den die Kirche 4 Jahrhunderte später als eın
11


